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Oberharmersbach (kal). Der­
zeit ist das Oberharmersbacher 
Rathaus an zwei Seiten wieder 
eingerüstet. An der Eingangs­
seite und der rückseitigen 
Giebelwand steht demnächst 
die Sanierung der Bauteile 
aus Sandstein an. Die Kosten 
sind nach derzeitigem Stand 
mit rund 235 000 Euro veran­
schlagt.

1902 wurde das Rathaus fer­
tiggestellt. Die Einfassungen 
der Fenster mit Sandsteinge­
wändern einschließlich der 
reichlich verzierten Stirnseite 
und Rückseite mit den Giebel­
abdeckungen gaben seither der 
kommunalen Verwaltungszen­
trale ein beeindruckendes und 
gleichzeitig charakteristisches 
Aussehen. Ein außerordentli­
cher Holzhieb im Gemeinde­
wald hatte damals die durch­
aus gehobene Bauausführung 
ermöglicht.

Frostschäden
Die letzten Jahrzehnte ha­

ben an diesem Bau in der Orts­
mitte ihre Spuren hinterlas­
sen. Die Verwitterung hat den 
Sandstein stellenweise mas­
siv angegriffen. Vor allem 
der Frost ließ hin und wieder 
ganze Teile abbröckeln. Eine 
grundlegende Sanierung war 
nicht mehr zu verschieben, zu­
mal die maroden Sandsteintei­
le durchaus auch Gefahrenpo­
tenzial bargen.

Eine gemeinsame Begehung 
am Mittwoch rückt nunmehr 
die Sanierung in greifbare Nä­
he. Architekt Peter Kayser, 
Marcel Ohnesorge (Firma Jo­
gerst, Steintechnologie Ober­
kirch) , Tobias Venedey (Lan­
desamt für Denkmalpflege) 
sowie Jürgen Kornmayer (zu­
ständig für Gemeindegebäude) 
und Stukkateur Ekrem Xhox­
haj  besprachen während einer 
Begehung die Maßnahmen im 
Einzelnen.

Der Besichtigung war schon 
eine Bestandsaufnahme mit ei­

nem Hubsteiger vorausgegan­
gen. Nach der intensiven Rei­
nigung ist doch der eine oder 
andere Schaden deutlicher 
sichtbar. »Wir sind uns aber 
dennoch einig, dass nur das 
Notwendigste gemacht wird«, 
wiederholte Architekt Kayser 
den Standpunkt des Bauher­
ren. Wo es möglich sei, wür­
den kleinere Teilbereiche nur 
durch Vierungen, das heißt, 
identische Kopien, ausge­
tauscht. 

Kleinere schadhafte Stellen 
könne man eventuell auch mit 
einem speziellen Mörtel aus­
bessern. Etliche Fugen müss­
ten geschlossen und Risse 
verpresst werden. Bei den Gie­
belabdeckungen könne man es 
meistens bei einer neuen Be­
festigung belassen. »Wir kom­
men aber in dem einen oder 
anderen Fall um einen Massiv­

austausch nicht herum«,  ver­
wies Marcel Ohnesorge auf be­
sonders schadhafte Stellen an 
Fenstersimsen, Laibungen und 
Stürzen. Da sei dann besonde­
re Vorsicht geboten, um im In­
nern keine Schäden zu verur­
sachen oder die neuen Fenster 
zu beschädigen. 

Nach dem genauen Aufmaß 
und der Freigabe durch den 

Bauherren beginnen die Sanie­
rungsarbeiten. Bis zum Jah­
resende sollen die beiden ein­
gerüsteten Seiten saniert sein, 
die Vorderseite zum Rathaus­
platz hin, die mit ihren auf­
wendig gestalteten Fensterge­
wändern ebenfalls erhebliche 
Schäden aufweist, wird erst 
nach dem Einzug im kommen­
den Jahr saniert werden. 

Am Sandstein hat der Zahn der Zeit genagt
Schäden an der Außenfassade des Rathauses Oberharmersbach unter die Lupe genommen / Arbeiten beginnen bald

Marcel Ohnesorge (vorne) besichtigt mit (von links) Jürgen Kornmayer, Peter Kayser, Tobias Ve-
neday und Ekrem Xhoxhaj die schadhaften Stellen (kl. Foto).  Fotos: Lehmann-Archiv

Die Winkelwaldklinik 
ist eine Fachklinik für 
onkologische Rehabi-
litation, geriatrische 
Rehabilitation, Kurz- 
und Langzeitpflege sowie 
Gesundheitsurlaub. Die 
Einrichtung hat mit 
Lars-Hendrik Nipken 
(Onkologie) und Samina 
L. Shah (Geriatrische 
Rehabilitation) nun zwei 
neue Chefärzte.

Von Dietmar ruh

Nordrach. Bei zwei der 
Hauptfachgebiete der Nordra­
cher Winkelwaldklinik gab es 
einen Wechsel in der ärztlichen 
Leitung: Lars­Hendrik Nipken 
(51), Facharzt für Innere Medi­
zin, Hämatologie und Internis­
tische Onkologie ist Nachfolger 
von Timm Dauelsberg als Chef­
arzt der Onkologie. Dauelsberg 
wechselte nach sieben Jahren 
in Nordrach zur Uni­Klinik 
Freiburg.

Beim Bereich Geriatrische 
Rehabilitation folgte Samina 
L. Shah (51), Fachärztin für In­
nere Medizin, Zusatzbezeich­
nung Klinische Geriatrie und 
Palliativmedizin, Fachkunde 
Rettungsdienst, als Chefärztin 
ihrer Vorgängerin Anna Gette, 
die zwei Jahre in der Winkel­
waldklinik war.

Samina Shah stammt aus 
Baden­Baden und hat an der 
Universität Mannheim promo­
viert. Seit 2006 ist sie Fachärz­
tin für Innere Medizin. 

Berufliche Stationen wa­
ren Kliniken in Wissembourg, 
Saverne, Pirmasens, Klingen­

münster und Kandel (Südpfalz­
klinik).  Ab 2014 schlug sie den 
Weg zur Geriatrie ein, arbei­
tete als Fachärztin im Geri­
atrischen Zentrum des Dia­
konissen­Krankenhauses in 
Karlruhe­Rüppurr sowie als 
Oberärztin in der Geriatrie 
Marienklinik in Ludwigsha­
fen. Seit dem 1. Februar ist sie 
Chefärztin Geriatrische Reha­
bilitation der Winkelwaldkli­
nik, die über 37 Betten verfügt.

»Ziel einer ganzheitlichen 
Behandlung ist es, älteren Pa­
tienten – soweit möglich – wie­
der ein selbstständiges Leben 
zu Hause zu ermöglichen«, sagt 
Samina Shah. Der neue Chef­
arzt der Onkologie (129 Betten) 

ist in der Winkelwaldklinik 
kein Unbekannter: Lars­Hen­
drik Nipken aus Freiburg war 
hier bereits seit 2015 Leitender 
Oberarzt der Onkologie. Zu­
vor hatte er berufliche Statio­
nen im Klinkum Karlsruhe, im 
Diakoniekrankenhaus und im 
Universitätsklinkum Freiburg 
sowie in der Klinik für Tumor­
biologie Freiburg, hier zuletzt 
als Funktionsoberarzt. 

»Zurück ins Leben«
Er definiert den gewünsch­

ten   Erfolg seiner Arbeit   mit 
den Worten: »Unser Ziel ist es, 
den Patienten zurück ins Leben 
zu führen, auch zurück ins Be­
rufsleben, in eine Normalität, 

die aufgrund der Erkrankung 
nicht die gleiche sein muss, als 
vorher.« Auch hier spielt die 
ganzheitliche Behandlung eine 
Rolle. Patienten sollen stabili­
siert, erholt und mit zurückge­
wonnener Lebensqualität nach 
der Reha die Klinik verlassen.

Lebensqualtät und deren 
Wiedererlangung sind Begrif­
fe, die bei beiden Chefärzten oft 
im Zusammenhang mit Reha 
fallen. Das verdeutlicht auch, 
dass dies möglich ist – wenn 
man aktiv mitwirkt. Auch das 
wird im Gespräch klar. »In je­
dem Mensch stecken ausrei­
chende Ressourcen, die akti­
viert werden können«, sagt die 
Ärztin Samina Shah.

Das Ziel heißt Lebensqualität
Winkelwaldklinik Nordrach hat mit Samina L. Shah und Lars-Hendrik Nipken zwei neue Chefärzte

Mit der AWO zur Klosterbaustelle
Zell a. H. (red/dr). Der Herbstausflug der Arbeiterwohlfahrt 
führt am Samstag, 5. Oktober, nach Meßkirch zur Klosterbau­
stelle »Campus Galli«. Seit fünf Jahren arbeiten Handwerker 
daran, ein mittelalterliches Kloster zu bauen, wie es Mönche 
im neunten Jahrhundert gezeichnet haben. Eine große 
Abteikirche, Wohnungen, Werkstätten, Stallungen, Gärten 
entstehen hier. Gebaut wird, wie es vor 1200 Jahren üblich 
war. Nach einer Führung warten auf die Teilnehmer mittel­
alterlichen Speisen. Die Fahrt führt weiter ins Donautal zur 
Kaffeepause in Gutenstein. Danach wird die Heimfahrt ange­
treten. Die Fahrt kostet für Mitglieder 35 Euro, für Nichtmit­
glieder 38 Euro. Infos und Anmeldung bei Heinz Engelhardt, 
• 07835/6345999, und Siegfried Eberle, • 07835/65765.

Kurz und bündig

»Da geht’s rein«: Die Hundeführerin zeigt ihrem Schützling, 
wo er suchen muss.  Foto: Gemeinde Biberach

Biberach (red/dr). Tieri­
schen Besuch hatte das Wald­
terrassenbad Biberach am 
Mittwochabend: Die DRK­
Hundestaffel Offenburg üb­
ten den Notfall im Waldter­
rassenbad Biberach. Das hat 
bereits die Saison beendet 
und wurde eigens für den  Be­
such der Hundeführer samt 
Vierbeinern geöffnet.

Die zehn ehrenamtlichen 
Rettungshundeführer des 
Offenburger Roten Kreuzes 
übten realistisch in voller 
DRK­Montur, einschließlich 
Signalweste. Mit im Gepäck 
waren auch die Tupperboxen 
mit Leckerlis und Spielzeug. 
So wird den Rettungshunden 
das Suchen antrainiert – kon­
ditioniert durch eine Beloh­
nung bei Erfolg.

Die Hunde kommen bei 
der Suche nach Menschen 
zum Einsatz, beispielsweise 
in Schutt und Geröll nach Ka­
tastrophen, aber auch in der 
Fläche, wenn meist verwirr­
te Menschen nicht auffindbar 
sind oder sich im Wald verirrt 

haben. Im Waldterrassenbad 
war die Übungsannahme na­
turgemäß eine andere: Ein 
betrunkener Badegast war 
vermisst, ein Ehemann war 
auf dem Schwimmbadgelän­
de nicht auffindbar und ei­
ne Person am oder im Wasser 
wurde gesucht.

Die Mantrailerhunde (Per­
sonenspürhunde) kamen zum 
Einsatz. Sie suchen an der 
langen Leine immer nach 
dem Individualgeruch einer 
bestimmen Person durch ei­
nen Geruchsträger und wer­
den dort eingesetzt, wo der 
»Abgangspunkt« der vermiss­
ten Person lag.. Ab diesem 
Punkt an verfolgt der Man­
trailer die Spur.

»Die Gemeinde Biberach 
hat hat gerne das Freibad 
zum Training angeboten. 
Da es durchaus mal passie­
ren kann, dass eine Person 
in einem Gewässer vermisst 
wird, stellten wir gerne das 
Waldterrassenbad zur Ver­
fügung«, so Bürgermeisterin 
Daniela Paletta..

Hundestaffel übte im 
Waldterrassenbad
DRK-Spürhunde suchten Vermisste am und im Wasser

Klinik-Geschäftsführerin Bettina Lehmann-Isenmann (von links) mit Chefarzt Lars-Hendrik Nipken  
(Onkologie) und Chefärztin Samina L. Shah (Geriatrische Rehabilitation). Foto: Dietmar Ruh

83-Jähriger war vermisst – und wurde gefunden
Zell a. H. (red/dr). Zahlreiche Einsatzkräfte, zeitweise un­
terstützt durch einen Polizeihubschrauber, waren am Freitag 
im Bereich Zell auf der Suche nach einem 83 Jahre alten 
Vermissten. Laut Polizei verließ der ältere Herr gegen 10.30 
Uhr eine Pflegeeinrichtung in der Spitalstraße und tauchte 
nicht mehr auf. Die Polizei schließt nicht aus, dass der Senior 
öffentliche Verkehrsmittel nutzte. 

◼ So die Suchmeldung vom Freitagnachmittag. Um 19.17 
Uhr teilte die Polizei gestern mit, dass der Mann durch 
aufmerksame Anwohner gegen 18.45 Uhr leicht verletzt in 
Hausach aufgefunden und der Polizei übergeben wurde. Er ist 
nun wieder in der Pflegeeinrichtung in Zell am Harmersbach.

Polizeibericht
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